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Gliederung
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MA-Modul
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3. Auf dem Weg zu isaf oder: Etappen der Entwicklung 

eines neuen Analyseinstrumentes
4. Fazit: Unterschiede zu anderen Checklisten

Vorführender
Präsentationsnotizen
Einbettung in Projekt „Sprachen – Bilden – Chancen“ (Projekt der drei Berliner Universitäten FU, HU, TU, gefördert duch Mercator-Institut von 2014-2017) 



1. Kompetenzen von Studierenden im MA-Modul
Ergebnisse der Auswertung von ca. 50 Hausarbeiten mit Analyse und 
Vorschlägen zur Aufbereitung von Unterrichtsmaterialien unter 
sprachdidaktischen Gesichtspunkten:
• eher eklektische, kaum systematische Analyse der sprachlichen 

Herausforderungen
• Analyse auf Wortebene: insb. Grammatik und Komposita
• Analyse auf Satzebene: Proformen, Wortstellung
• keine Analyse der Textebene

• bei weniger als 50 % der Arbeiten klarer Bezug zwischen 
Schwierigkeitenanalyse und Unterstützungsangeboten

• Unterstützungsangebote i.d.R. nicht mit fachlichen Notwendigkeiten 
begründet

• kaum Überlegungen zur Sprachproduktion
(Darsow 2017)

1. Ausgangslage



Unsere Projektaufgabe: 
Entwicklung eines Instrumentes, das Studierende darin 
unterstützt, Aufgaben aus Lehrmaterialien für ihre Schulfächer 
sprachbildend zu überarbeiten, d.h. das 
1. Studierende für die Notwendigkeit einer fachlich-

sprachlichen Analyse sensibilisiert
2. ihnen Hilfestellung gibt, die entscheidenden sprachlichen 

Anforderungen für die Bearbeitung der jew. Aufgabe zu 
erkennen und zu benennen

3. Hilfe für die Entscheidung bietet, an welchen Stellen 
sprachliche Unterstützungsangebote und weitere 
sprachbildende Maßnahmen für die Bearbeitung der 
Aufgabe sinnvoll bzw. notwendig sind

1. Ausgangslage

Vorführender
Präsentationsnotizen
Durchgehend beteiligt: Matthias Sieberkrob, Julia Schallenberg
Zeitweise: Torsten Andreas, Victoria Shure, Almuth Meißner, Andreas Kraft
Ziel: Entwicklungsprozess dieses Gruppenproduktes nachzeichnen, um die Besonderheiten von isaf deutlich zu machen  



• Rösch (2005): Stolpersteine der deutschen Sprache + 
Nachfolger

• Gibbons (2002): Sprache im Fachunterricht
• Tajmel (2009): Planungsrahmen zur sprachsensiblen 

Unterrichtsgestaltung
• Quehl/Trapp (2013): Planungsrahmen
• Thürmann/Vollmer (2011): Checkliste zu sprachlichen 

Aspekten des Fachunterrichts
• Leisen (2013): Besonderheiten der Fachsprache

 Warum sahen wir trotzdem die Notwendigkeit, etwas Neues 
zu entwickeln?

2. Checklisten für sprachsensiblen Fachunterricht



http://www.schulforum-limburg-weilburg.de/PDFs/lehren-lernen/handreichungsprachfoerderung.pdf (25.1.2018)

Sprachliche Stolpersteine in Anlehnung an Rösch

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sensibilisierung für Besonderheiten der Fachsprache
Aber: zu komplex
Zu stark auf Wortschatz bezogen

http://www.schulforum-limburg-weilburg.de/PDFs/lehren-lernen/handreichungsprachfoerderung.pdf


Checkliste: Sprache im Fachunterricht finden (Gibbons 2002)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Angelehnt an Fremdsprachenunterricht: Analyse der Kompetenzbereiche + sprachlichen Mittel
Ziel: gleichmäßige Förderung  der sprachlichen Kompetenzen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Weiterentwicklung: Zuordnung sprachlicher Ziele und Inhalte zu fachlichem Thema (aber nicht: fachlichen Zielen)



Vorführender
Präsentationsnotizen
Fachliche Aktivitäten und sprachliche Aspekte stehen unverbunden nebeneinander
Was passiert nach dieser Analyse?



)

Planungsrahmen (Tajmel 2009)



Planungsrahmen (Quehl/Trapp 2013: 35)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Priorität  auf den zu bewältigenden Sprachhandlungen, z.B. vermuten, nachfragen, begründen
und daraus abgeleiteten Sprachstrukturen und Vokabular
ABER: Aufgaben enthalten deutlich mehr sprachliche Bereiche (auch: Rezeption)

Thürmann/Vollmer (2011): Checkliste zu sprachlichen Aspekten des Fachunterrichts (sehr umfangreich, Aspekte für Materialien daher zu wenig differenziert)
Leisen (2013): Besonderheiten der Fachsprache (zu stark auf Wortschatz fokussiert, differenziert zu wenig, ob diese Wörter und Wendungen für die Bearbeitung der Aufgabe tatsächlich relevant sind)



Ziele und Prinzipien zu Beginn der Arbeit

• fächerübergreifend
• von fachlichem Lernen ausgehen
• Sprache als Hindernis UND als Voraussetzung bzw. 

Beitrag zum fachlichen Lernen betrachten
• alle relevanten sprachlichen Aspekte beachten
• produktive Aktivitäten berücksichtigen
• wenig linguistisches Wissen voraussetzen

3. Auf dem Weg zu isaf oder: Etappen bei der 
Entwicklung eines neuen Analyseinstrumentes



Säule III - FD Stand: 25.8.2015
Gliederungsschema für die Analyse von Lernaufgaben 

1. kurze Begründung für die Wahl der Aufgabe

2.  fachliche / fachdidaktische Analyse
a) Thema / Inhalt (+ Begründung für Relevanz, z.B. anhand RLP)
b) Kompetenzbereiche / Kompetenzen
c) Vorgegebene Texte: Textsorten und Diskurse

zu erstellende Texte: Textsorten und Diskurse (jew. weiter Textbegriff)
d) genaue Analyse: Was müssen die SuS alles tun, um die Aufgabe zu bearbeiten?
e) aus dieser Analyse ergibt sich auf abstrakterer Ebene: 

- fachliche Anforderungen der Aufgabe
- sprachliche Anforderungen der Aufgabe

f) RLP-Bezug

3. Analyse in Hinblick auf möglichen Sprachförderbedarf im Deutschen
a) Wortschatz: rezeptiv / produktiv
b) Formfokus
c) Textsortenkompetenz
d) Diskurskompetenz (incl. schulischer und fachlicher Angemessenheit („Habitus“), z.B. 

bzgl. Höflichkeit)
e) ggf. Hinweise zur Unterrichtsgestaltung 

(-> hier auch Hinweise auf zu erstellendes „fächerübergreifendes Material“)

Vorführender
Präsentationsnotizen
1. Etappe
Funktion des Gliederungsschemas:
dient als Grundlage für die fachdidaktische und sprachunterstützende Analyse
dient als Gliederung / Schreibhilfe für die Kommentierung der Aufgabe
-> Weiterentwicklung / Ausdifferenzierung in Wechselwirkung mit eigener Aufgabenanalyse und –überarbeitung

Merkmale:
Geht aus von fachlicher/fachdidaktischer Analyse
Elemente: Rezeption, Produktion, Textsortenkompetenz bereits enthalten. 
Aber noch: Ausgehen von Wortschatzanalyse und Diskurskompetenz



Analyse der prod. Aktivität Wobei haben die SuS noch 
Schwierigkeiten?

Wie kann ich sie sprachlich 
unterstützen?

geforderte Aktivität mündlich, schriftlich, (multi-) 
medial

dafür geeignete 
Textsorte/Genre/
Textmuster

Welche typischen Merkmale 
weist Textsorte/Genre/
Textmuster aus? 
hinsichtlich Aufgabe 
präzisieren: Was genau wird 
von den SuS verlangt? 
Welche Kriterien werden an 
Produkt angelegt? 
(„Erwartungshorizont“)

üblicher Stil/Register 
für das Produkt

Alltagssprache / 
Bildungssprache / 
Fachsprache (auch in 
Kombination)

 Leitfrage: Was genau müssen die SuS tun, um dieses Produkt zu erstellen?

für Produkt 
notwendige 
Sprachhandlungen

konkretisieren sich in 
Operatoren

für Produkt 
notwendiger 
Wortschatz (an alle 
Wortarten denken)

Wortfelder, Schlüsselwörter, 
Kollokationen, 
Funktionswörter, 
Fachbegriffe

für Produkt 
notwendige 
Strukturen

für Produkt 
notwendige 
Strategien / 
Methoden

Sprachbildende Analyse der geforderten Produkte / produktiven Aktivitäten in (Lern-)Aufgaben Stand: 26.1.2016)

Vorführender
Präsentationsnotizen
2.  Etappe: genaue Analyse der produktiven Aspekte: 
Vom zu erstellenden Produkt (mdl./schriftl.) ausgehen
Einbezug von Textebene (Textsorte)
Sprachhandlungen, sprachliche Mittel UND Strategien einbeziehen



Sprachbildende Analyse von Aufgabentexte und Lehrwerkstexten       Säule 3, Stand: 12.10.2015 
 

Aspekt Text Aspekt Wortschatz Aspekt Strukturen Aspekt Textsorte Aspekt Strategien / Methoden 
schriftl. Texte: 
Aufgabentext 
(Aufgabentellung/Aufgabens
yntax): 
- Formulierung klar und 

eindeutig ? 
- klar strukturiert? 

(Teilaufgaben) 
- behutsamer Umgang mit 

Wortschatz? 
- klare Erwartungen an 

Endprodukt? (inhaltlich, 
Textsorte, sprachlich) 

- Anknüpfen an 
Vorwissen? 

- method. Vorgehen 
angelegt? (auch: koop. 
Arbeiten?) 

- Angabe möglicher 
Strategien / Techniken? 

- enthält sprachl. 
Feedback / sprachl. 
Überarbeitung? 

- ggf. Raum für 
Reformulierung von 
Aufgaben (Was muss ich 
jetzt tun?) 

 
Operatoren  
(Funktionswortschatz): Was 
ist damit genau gemeint? 
Verstehen bzw. wissen SuS 

für die Rezeption der Texte 
relevanter Fachwortschatz, 
Wortfelder, 
‚Schlüsselvokabular‘ 
 
bildungssprachliche 
Ausdrücke, insb.: 
- gehobene Sprache 
- selten verwendete 

Alltagssprache 
- metaphorische 

Ausdrücke 
- ältere Sprache 
- Kollokationen 
- prozessanzeigende 

Verben 
 
 

- wiederkehrende 
Strukturen  

- im Alltag selten 
gebrauchte 
Strukturen  

- komplexe 
Strukturen 

(vgl. auch Rösch 2005, 
„Sprachliche 
Stolpersteine“) 

Textmuster (berichtend, 
beschreibend, erzählend, 
argumentierend …) 
bzw. Textsorten / Genres: 
- Merkmale 
- Aufbau 
- Gliederung 
- Konnektoren 
- Pro-Formen 
- Kohäsionsmittel 
- Kohärenzmittel 
(explizite /implizite Kohärenz) 
 
besonders achten auf: 

- Abweichungen 
- Brüche 
- Redundanzen 

 
Methoden: 
- Text-Frames, Modelltexte, 

Texttransformation 
 

für die Bearbeitung der Aufgabe 
notwendig 
- metakognitive Strategien 
- Sprachlernstrategien  
- Lernwege und -ergebnisse 

reflektieren 
- Texterschließungsstrategien 
- Lesestrategien 
- Hörstrategien und  

-techniken 
- Worterschließungsstrategie

n 
(z.B. semantische Netze) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
3. Etappe: genauere Überlegungen zur Analyse der Rezeption:
auch: Aufgabenstellung
weiterhin: Textsorte, Strategien



Analyseschritte für die fachlich-sprachliche Analyse von (Lern-)aufgaben 

 
Die folgenden Schritte helfen Ihnen, eine (Lern-)Aufgabe zu analysieren. Das Ziel ist es, die 
Stellen zu identifizieren, an denen sprachliche Unterstützungsmaßnahmen notwendig sind, 
um das fachliche Lernen der Schülerinnen und Schüler zu unterstützen.  

 
 

Autor/in:  Titel:  
Fundstelle:  
Lernjahr / 
Klassenstufe 

 Umfang in  
U-Std.: 

 

benötigte 
Vorkenntnisse  
und Kompetenzen 
 

 

 

A  Fachdidaktische Analyse 
 
            Grundlage ist die fachdidaktische Analyse der Aufgabe: Was sollen die Schülerinnen  
            und Schüler (SuS) mit Hilfe der Aufgabe lernen? 
 

 Teilaufgabe 1 Teilaufgabe 2 Teilaufgabe 3 
Schritt 1: 
Wie lauten Thema und 
Inhalte der 
Teilaufgaben? 

   

Schritt 2: 
Welche Kompetenzen 
werden angezielt? 

   

Schritt 3: 
Was müssen die SuS im 
Einzelnen leisten, um 
die Aufgabe zu 
bearbeiten? 
 
Welche Anforderungen 
stellt die Aufgabe an die 
SuS? 

   

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Meilenstein im März 2017: 
Zusammenfügen der vier Teile: FD, Analyse Rezeption, Analyse Produktion, Analyse Aufgabenstellung
als Analyseprozess dargestellt (auch durch Formulierung als Frage)
Durch Kästchen Zusammenwirken der vier Teile transparent machen
„Kopf“ zur ersten Orientierung




B Sprachliche Analyse der in der Aufgabe verwandten schriftlichen Texte  

Nun untersuchen Sie die Texte, die die SuS in der Aufgabe bearbeiten müssen, auf ihre 
sprachlichen Besonderheiten (z.B. Lehrwerkstexte, Quellen, Informationstexte, Zeitungsartikel, 
Interviews). Dies hilft Ihnen, später die Punkte zu identifizieren, an denen Ihre SuS 
möglicherweise Schwierigkeiten haben könnten. 

 
 Text 1:  
Schritt 1: 
Welches Ziel ist mit dem Lesen des Textes 
verbunden? 
Wofür sollen die Informationen aus dem 
Text im weiteren Verlauf der Aufgabe 
verwendet werden? 
 
 

 

Schritt 2:  
Um welche Textsorte handelt es sich?  
Welche (typischen) Merkmale weist der 
Text auf? 
 

 

Schritt 3: 
bei diskontinuierlichen Texten: 
Welche inhaltlichen Bezüge bestehen 
zwischen den einzelnen 
Textbestandteilen?  
 

 

Schritt 4: 
Welcher Wortschatz ist für das 
Textverständnis und für die 
Gesamtaufgabe zentral?  
 
Welche Begriffe können das von der 
Aufgabe intendierte Textverstehen 
beeinträchtigen? 
 

 

Schritt 5: 
Welche grammatischen Strukturen sind 
für das Textverständnis und für die 
Gesamtaufgabe zentral?  
 
Welche grammatischen Strukturen 
können das von der Aufgabe intendierte 
Textverstehen beeinträchtigen? 

 

Schritt 6: 
Welche spezifischen Lesestile wären für 
die Bearbeitung der Aufgabe zielführend?  
 
Welche Strategien / Methoden wären für 
die Bearbeitung der Aufgabe hilfreich?  

 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wichtig: Fokussierung der Analyse auf die für die Erfüllung der Aufgabe notwendigen rezeptiven Prozesse



C Sprachliche Analyse der von den SuS geforderten produktiven Aktivitäten bzw. Produkte 

Hier untersuchen Sie, welche sprachlichen Anforderungen die in der Aufgabe verlangten produktiven 
Aktivitäten (z.B. Inhalt wiedergeben, diskutieren, erläutern) und Produkte (z.B. eine Tabelle ausfüllen, 
ein Plakat erstellen, ein Bild beschreiben, einen Vortrag halten) an die SuS stellt. 

 

 Produkt 1: 
Schritt 1:  
Welche produktive Aktivität / welches sprachliche 
Produkt wird gefordert?  

 

a) mündlich, schriftlich, (multi-) medial 
 

 

b) Um welche Textsorte handelt es sich?  
c) Welcher Stil/ welches Register wird verlangt? 
eher Alltagssprache / Bildungssprache / 
Fachsprache (auch in Kombination) 
 

 

d) Welches sind die (realen oder fiktiven) 
Adressaten des Textes? 

 

Schritt 2:  
Welches sind die für die Erstellung des Produkts 
notwendigen Sprachhandlungen? 
(Beachten Sie hierbei, was die Operatoren 
verlangen) 
 

 

Schritt 3:  
Welche Spezifika der Textsorte müssen die SuS 
kennen? 

 

Schritt 4:  
Welcher Wortschatz ist notwendig? 
(an alle Wortarten denken) 

z.B. Wortfelder, Schlüsselwörter, Kollokationen, 
Funktionswörter, Fachbegriffe 
 

 

Schritt 5:  
Welche grammatischen Strukturen und Redemittel 
sind notwendig bzw. typisch für das Produkt?  
 
 

 

Schritt 6: Welche Strategien / Methoden wären 
hilfreich, um das Produkt zu erstellen?  
 
Welche sprachlichen Kriterien werden an das 
Produkt angelegt?  
(„Erwartungshorizont“, Kriterienraster) 
 
 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Aspekte: Textsorte, Sprachhandlungen, Textsorte, Wortschatz, Redemittel, Strategien UND Kriterien für Beurteileung



  
 

D Analyse der Aufgabenstellung 

Als letztes analysieren Sie die Aufgabenstellung. Hier stecken die Schwierigkeiten häufig im Detail. 
Nicht selten kann eine Umformulierung oder Ergänzung vielen Schwierigkeiten vorbeugen. 

 
 Gesamtaufgabe 

• Ist die Aufgabe 
verständlich? 

- Ist die Aufgabe klar und 
eindeutig formuliert? 

- Ist sie fachlich angemessen 
und sprachlich zugleich 
möglichst einfach formuliert? 

- Sind die einzelnen Schritte 
klar erkennbar? (Gliederung) 
 

• Ist die Aufgabe 
transparent? 

- Werden die fachlichen und 
sprachlichen Ziele deutlich? 

- Werden klare Erwartungen an 
Endprodukt formuliert 
(inhaltlich, Textsorte, 
sprachlich)? 
 

• Gibt es Hilfestellungen 
zur Bearbeitung? 

- Werden Hinweise zum 
methodischen Vorgehen 
gegeben?  

- Werden nützliche Strategien / 
Techniken angegeben? 

- Enthält die Aufgabe Raum für 
sprachl. Feedback / sprachl. 
Überarbeitung der SuS-
Produkte? 

- Gibt es Raum für eine 
sprachliche Reformulierung 
der Aufgabe durch die SuS? 
(Was muss ich jetzt tun?) 

 

 

Auf der Basis dieser Analysen können Sie nun gezielt überlegen, welche sprachlichen Aspekte beim 
Bearbeiten der Aufgabe, d.h. für das fachliche Lernen der SuS, möglicherweise Schwierigkeiten 
bereiten und entsprechende Unterstützungsmaßnahmen wählen.  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Aber: noch keine Hinweise für die Weiterarbeit nach der Analyse



Vorführender
Präsentationsnotizen
5. Etappe: Selbstbewusstsein:  das Ganze ist mehr als nur „Analyseschritte“ – ist ein komplexes Instrument geworden



Vorführender
Präsentationsnotizen
neu: Einfügen von Beispielen (aus den analysierten Aufgaben)



Vorführender
Präsentationsnotizen
UND Ergänzen von Teil E



Vorführender
Präsentationsnotizen
Hinweise auch für Produktion UND
Bei Aufgabenstellung wichtig: Der Hinweis, die Aufgabenstellung ggf. zu verändern, geht weit über übliche Überarbeitungsmaßnahmen hinaus




4. Fazit: Unterschiede zu anderen Checklisten

• Primat des fachlichen Lernens, sprachliches Lernen 
hat dienende Funktion 

• isaf begleitet den gesamten Analyseprozess 
• isaf leitet zur fachlichen und sprachlichen Analyse an
• isaf analysiert die rezeptiven und die produktiven 

Anforderungen der Aufgabe 
• isaf fokussiert auf die für die Bearbeitung der Aufgabe 

notwendigen sprachlichen Aspekte
• isaf analysiert zusätzlich die Aufgabenstellung
 Anleitung zur umfassenden, multiperspektivischen 

Analyse sprachlicher Anforderungen

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pfeil: Zitat von Julia Schallenberg 



Fazit: Unterschiede zu anderen Checklisten (2): 

• isaf leitet zur kleinschrittigen, systematischen Analyse an
• isaf enthält Bsp. zur Erläuterung der linguistischen Begriffe
• isaf analysiert bereits vorhandene sprachliche Hilfen
• isaf gibt konkrete Ansatzpunkte und Anregungen für die 

sprachbildende Überarbeitung (-> Ergänzung durch 
Methodensammlung)

 Instrument zur sprachlichen Analyse von Aufgaben im Fach

 Nebeneffekt: 
Analyse deckt ebenfalls fachdidaktische Schwächen der Aufgaben 
auf -> Aufgaben im Ordner wurden ebenfalls fachdidaktisch 
überarbeitet (aber: Ist das legitim?)



Vielen Dank für Ihre aufmerksame „Reisebegleitung“.
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